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Das besondere Erlebnis

Die nächste Rosa-Luxemburg-Konferenz setzt
neue Maßstäbe

Seit über 25 Jahren wird das Erscheinen der Tageszeitung junge Welt über
den Verlag 8. Mai realisiert, unterstützt von vielen Abonnenten und
Genossenschaftsmitgliedern. Ebenfalls seit über 25 Jahren findet immer am
zweiten Sonnabend im Januar unsere Internationale Rosa-Luxemburg-
Konferenz in Berlin statt. Wir verstehen sie als eine Ausgabe der jungen Welt
mit besonderen Mitteln: Für die internationalen Aspekte laden wir Gäste aus
aller Welt ein (Außenpolitik), über die Lage linker Kräfte im Lande wird in
einer Podiumsdiskussion gestritten (Innenpolitik), kulturpolitische Ideen
werden von Künstlern und Wissenschaftlern vorgestellt (Feuilleton). Und wie
in der Printausgabe der jungen Welt gehören auch für die Konferenz
marxistischer Analyseansatz, Internationalismus und die Überzeugung, dass
bestehende Verhältnisse präzise zu beschreiben und letztlich zu verändern
sind, zum Selbstverständnis. Deshalb ist es auch kein Zufall, dass die
Konferenzteilnehmenden der Leserschaft der jungen Welt entsprechen: Da
treffen sich Junge und Alte, Wissenschaftler und Studenten, Gutsituierte und
Obdachlose, Arbeiter und Kleingewerbetreibende aus West und Ost, aus Süd
und Nord. Keine Zeitung, keine Konferenz in diesem Land kann so eine
inhaltliche und soziologische Melange abbilden. Beide sind unverzichtbar.

Die Rosa-Luxemburg-Konferenz ist mittlerweile der wichtigste Jahresauftakt
der Linken im deutschsprachigen Raum. Viele sind in Vorfreude auf die
Veranstaltung und nehmen dafür teils weite Anreisewege auf sich. Wie kann
dieses kollektive Erlebnis in Pandemiezeiten umgesetzt werden? Die
Konferenz findet, wie geplant, am Samstag, den 9. Januar 2021, in Berlin
statt. Und es werden Tausende teilnehmen. Leider in diesem Jahr nicht vor
Ort in Berlin – dafür übertragen wir das Geschehen direkt in Ihr
Wohnzimmer. Überall, wo es eine Internetverbindung gibt, kann die nächste
Rosa-Luxemburg-Konferenz verfolgt werden. Dazu brauchen Sie keinen
Code, keine Zulassung, die ganze Veranstaltung ist frei und kostenlos
zugänglich.

Zunächst orientiert sie sich an bisherigen Ausgaben: Sie beginnt um 10.30
Uhr mit der Eröffnung der Kunstausstellung der Gruppe Tendenzen – auf
dieser Konferenz wird zudem eine Fotoausstellung von progressiven Kräften
der Arbeiterfotografie vorgestellt. Wie immer beginnen die Hauptvorträge ab
11 Uhr. Aus Kanada wird Radhika Desai über die weltökonomische Lage aus
marxistischer Sicht berichten, der US-Amerikaner John Bellamy Foster
analysiert die ökologische Krise, aus Italien zeigt Stefano Azzará, wie der
krisengeschüttelte Kapitalismus Irrationalismen befördert, aus den USA wird
Donna Murch über die Stabilisierung kapitalistischer Verhältnisse durch
Rassismus berichten, und Enrique Urbieta aus Kuba schildert die Vorteile
einer sozialistischen Gesellschaft nicht nur im Umgang mit Pandemien. Neben



diesen Hauptreferenten werden Aktivisten aus verschiedenen Ländern, so aus
dem Libanon, den USA, aus Indien, Venezuela und Mali, ihre Kämpfe vor Ort
beschreiben. Auch das Kulturprogramm ist so exquisit wie international:
Inhalte und Musik kommen u. a. aus dem Libanon (Marcel Khalifé), den USA
(David Rovics), Burkina Faso (Ezé Wendtoin) und aus Deutschland
(Konstantin Wecker). Mit Szenen aus Brechts »Die Tage der Commune« wird
zudem an den 150. Jahrestag des revolutionären Ereignisses gedacht. Wie in
jedem Jahr kommen auch politische Gefangene zu Wort, die derzeit noch
nicht direkt zu uns sprechen können, etwa der US-Journalist Mumia Abu-
Jamal, aus der Türkei der Vorsitzende der HDP Selahattin Demirtas – oder
Wikileaks-Gründer Julian Assange. Es wird auf der kommenden Konferenz
zudem zwei Diskussionsrunden geben: In der Jugendrunde, traditionell
moderiert von der SDAJ, wird ein Blick auf die Verlierer der Krise geworfen.
Bei der abendlichen Diskussion ab 18 Uhr treffen sich Kolleginnen und
Kollegen aus verschiedenen Ländern und tauschen sich über ihren Kampf
gegen die Ausbeutung beim Krisengewinnler Amazon aus.

Allerdings ist die Konferenz für unseren Verlag eine große finanzielle
Herausforderung, auch weil die technische Umsetzung in bester Qualität
stattfinden soll. Weil Einnahmen aus Eintrittskarten fehlen, bitten wir alle
unsere Leserinnen und Leser, sich mit einer symbolischen Eintrittskarte an
den Kosten zu beteiligen! Wir bedanken uns mit kleinen Zugaben: Bei
Spenden bis neun Euro erhalten Sie unsere attraktive RLK-Karte. Bei
Spenden ab zehn Euro zudem einen Kühlschrankmagneten mit dem aktuellen
RLK-Motiv. Wer uns 20 Euro und mehr zukommen lässt, bekommt zusätzlich
die Broschüre mit allen Beiträgen der Konferenz (Auslieferung ab Ende März
2021).

Wir wollen auf diesem Weg ein außergewöhnliches kollektives und
internationales Ereignis organisieren – mit Ihnen und Tausenden weiteren
Teilnehmenden vor den Bildschirmen in der ganzen Welt. Die Konferenz wird
in drei Sprachen gestreamt (Deutsch, Englisch, Spanisch), und befreundete
Medien übernehmen den Stream in Europa und anderen Kontinenten. Und
wir werden wie jedes Jahr die Konferenz mit dem gemeinsamen Singen der
Internationale beenden. Wie wir das praktisch schaffen wollen, verraten wir
Ihnen zu einem anderen Zeitpunkt.
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Informationen und Unterstützertickets: jungewelt.de/rlk
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